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Oberst Nooſevelt der Chef der 
„Wilden Reiter“. 
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Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen im 
öffentlichen Leben in der Union iſt gegenwärtig 
Oberſt Theodor Rooſevelt, der vorausſichtlich 
von der republikaniſchen Partei im Staate 
Newyork zum Gouverneur nominirt werden 
wird. Er eniftammt einer alten ſehr begüterten 
holländiſchen Familie. Nach ſeinen Schuljahren 
bielt er ſich im wilden Weſten auf und kaufte 
ſich in Arizona eine große Ranch, wo er längere 
Zeit das freie und ungebundene Leben eines 
„Cowboys“ führte. Im Reiten, Schießen und 
Laſſowerfen thut er es jetzt noch den Beſten 
ſeiner Leute gleich. 

Als der Krieg ausbrach, erbat er ſich vom 
Präſidenten die Erlaubniß, ein Regiment frei⸗ 
williger Kavallerie zu ſtellen, und bildete darauf 
eine der ſchneidigſten Reitertruppen, die je ge⸗ 
ſehen worden ſind. Die „Rough Riders“ oder 
„Wilden Reiter“, wie die Truppe im Volks⸗ 
mund hieß, ſetzte ſich aus Elementen zuſammen, 
die vor Ausbruch des Krieges gewiß nicht daran 
gedacht hatten, je Seite an Seite gegen einen 
Feind zu kämpfen. Da waren langhaarige, 
ſehnige „Cowboys“, deren Leben bis dahin 
durch Einfangen von Rindvieh, Reiten über 
wegeloſe Steppen, Whislytrinken, Jagen und 
gelegentlich einer kleinen Lyncherei dahinge⸗ 
gangen war; zu ihnen geſelllen ſich Söhne 
reicher Leute, junge Leute, die im Reiten und 
Schießen, wie überhaupt in jedem Sport wohl 
bewandert waren, aber bisher die Hälfte der 
Zeit im Geſellſchaftsanzug geſteckt hatten; dann 
kamen Niwyorker Poliziften, die beſten Leute 
des Polizeikorps und ferner eine große Menge 
perſönlicher Bekannten Rooſevell's. Jetzt hat 
der Rooſevelt-Kultus auch weitere Kreiſe er⸗ 
griffen, und es ſcheint fait ausgeſchloſſen, daß 
die Demokraten einen Kandidaten finden könnten, 
der ihn ſchlagen kann. Sollte Rooſevelt ge: 
wählt werden, ſo würde im Jahre 1900 Herr 
einen ganz gefährlichen Mitbewerber 
um die republikaniſche Präſidentſchafts⸗Nomi⸗ 
nation haben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die ungariſche Unabhängigkeitspartei beſchloß, 
mit allen Kräften und mit Anwendung 
aller geſetzlichen parlamentariſchen Mittel die 


Geſetzwerdung des Ausgleiches zu verhindern. 


Rußland. 
Ueber die Errichtung eines Eiſenbahnſchieds⸗ 
gerichts und einer Zentralſtelle für Reklamationen 
in Petersburg iſt dem Kongreß der Vertreter 


ruſſiſcher Eiſenbahnverwaltungen in dieſen Tagen 
vom ruſſiſchen Miniſterium für Verkehrsange⸗ 
legenheiten eine Vorlage zugegangen. Die neue 
Behörde ſoll zuſammengeſetzt ſein ſowohl aus 
Sachverſtändigen aus ſämtlichen Minifterien, wie 
auch aus ſtändigen Experten aus Eiſenbahn⸗ 
und Handelskreiſen. Bei den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen gab ſeit langem der Zuſtand des Rekla⸗ 
mationsweſens Grund zu berechtigten Klagen 
ſeitens der Intereſſenten. Manche Bahnen hatten 
die unberechtigte Eigenthümlichkeit angenommen, 
gewohnheitsmäßig übertrieben hohe Frachtſätze 
zu fordern und verſchlepplen die dann maſſenhaft 
einlaufenden Reklamationen ins Unleidliche. 
Dieſem Zuſtande ſoll das neue Schiedsgericht 


abhelfen. 
Frankreich. 

Die „Droits de l'homme“ erzählen: Vor 
mehreren Tagen erhielt Georges Clemenceau 
einen Brief, worin ein Anonymus ſich anbot, 
ſich als Verfaſſer des „petit bleu“ ſubſtituiren 
zu laſſen; er könne das derart veranſtalten, daß 
Picquart vollſtändig unſchuldig erſcheine. Der 
Schreiber beſtimmte ein Stelldichein. Clemer ceau, 
eine Falle vermuthend, überſandte den Brief 
dem Polizeipräfekten, der einen Schutzmann zum 
Stelldichein ſchickte. Der Schutzmann ſah ſich 
einem Individuum gegenüber, der als Agent 
des Nachrichtenbureaus im Kriegsminiſterium 
der Polizei bekannt iſt. Der Agent ſei ver⸗ 
haftet worden und befinde ſich im Polizei⸗ 
gewahrſam. 

Einige Blätter machen geheimnißvolle Mit⸗ 
theilungen über den Brief eines Korpsbefehls⸗ 
habers an einen anderen, der in die Hände der 
Regierung gefallen ſei und von ihr als Be⸗ 
weis betrachtet werde, daß eine militäriſche Ver⸗ 
ſchwörung zum Zwecke eines Staate ſtreichs be⸗ 
ſtehe. Briſſon wolle die Zettelung vor der 
Kammer aufdecken. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Unter den Mitgliedern der Pariſer Friedens⸗ 
kommiſſion ſollen Meinungsverſchiedenheiten 
bezüglich der Friſt für die Räumung Kubas 
beſtehen. Die ſpaniſchen Delegirten ſollen die 
von den Amerikanern geſtellte Friſt von 45 
Tagen für unzugänglich halten. 

Seitens der Vereinigten Staaten wurden in 
der Freitag⸗Sitzung der Friedens konferenz drei 
Forderungen aufgeſtellt: 1) Manila und das 
geſammte Gebiet der Inſel Luzon gehört den 
Vereinigten Staaten, 2) Spanien leiſtet auf alle 
Hoheitsrechte über das übrige Gebiet der 
Philippinen Verzicht, 3) über den Modus der 
Tilgung der Philippinenſchulden wird ein 
Schiedsgericht entſcheiden. 

Von den Philippinen wird gemeldet, Ar- 
tachio, ein früherer Gefährte Aguinaldos, ſei 
auf Befehl der Infurgentenregierung in Malolos 
erſchoſſen worden. Die Spaltung in der Partei 
nehme ſchnell zu, Aguinaldo ſei nur noch eine 
Puppe in den Händen der Aufſtändiſchen. 

Nordamerika. 
Für Einführung der Gold: 
währung hat ſich die republikaniſche Partei 
der Vereinigten Staaten nunmehr rückhalilos 
erklärt. 

Die aufſtändiſchen Indianer in Walker 
(Minneſota) haben nach den letzten Nachrichten 
große Verſtärkungen herangezogen und ſich allge⸗ 
mein erhoben. Zu ihrer Bekämpfung find ſicher 
1000 Mann erforderlich. Die Truppen des 
Generals Bacon ſollen ſich verſchanzt haden und 
vorläufig ausreichende Munition beſitzen. Nach 
den letzten Berichten ſind nur ein Major und 
6 Mann getödtet worden, der Kampf dauert in⸗ 
deſſen an. 

i Serbien. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Lage in 
Serbien und Macedonien täglich unerträglicher 
wird und eine Störung des Friedens auf dem 
Balkan befürchten läßt, alle diesbezüglichen Re⸗ 
klamationen bei der Pforte aber erfolglos bleiben, 
beſchloß die Regierung, die Intervention 
der Großmächte anzurufen. 

Türkei. 

Das dem Sultan überreichte Ultimatum 

wegen Kreta umfaßt angeblich ſieben Punkte: 


Zweites Blatt. 
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1) Abzug aller regulären und irregulären 
türkiſchen Truppen; 2) die einſtweilige Beſetzung 
der Inſel durch internationale Streitkräfte; 
3) die Abberufung aller türkiſchen Zivil⸗ und 
Militärbeamten und deren Erſetzung durch von 
den Großmächten ernannte europäiſche Beamte; 
4) die Großmächte übernehmen die Verpflich⸗ 
tung, die kretiſchen Muſelmanen gegen alle An⸗ 
griffe der Chriſten zu ſchützen, und ver bürgen 
ihnen ihr Eigenthum; 5) alle Mohamedaner, 
die auszuwandern wünſchen, werden die mö;- 
lichſten Erleichterungen erhalten; 6) die Er⸗ 
richtung einer autonomen Regierung unter dem 
Schutze der Großmächte und 7) die Ernennung 
des Prinzen Georg von Griechenland zum 
Fürſt⸗Gouverneur der Inſel unter Souveränetät 
des Sultans. Nach der „Italie“ iſt man 
in den betheiligten Regierungskreiſen auf eine 
ausweichende Antwort der Pforte auf die Note 
gefaßt. Der Sultan werde jedenfalls die Ver⸗ 
mittelung Kaiſer Wilhelms anrufen, aber die 
vier Mächte würden bei aller Rückſicht auf den 
Kaiſer ihren Entſchluß nicht ändern. 

Der „Frif. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet: Die Ueberreichung des Ultimatums 
hat beim Sultan die denkbar ungünſtigſte 
Stimmung hervorgerufen, da er auf die Un⸗ 
einigkeit der vier Mächte ſpekulirte. Einen be⸗ 
ſtimmten Entſchluß hat der Sultan noch nicht 
gefaßt, ſeine Umgebung iſt aber in der Mehr⸗ 
heit dafür, die Truppen nicht gutwillig von 
Kreta zurückzuziehen, ſondern cs auf das Aeu⸗ 
ßerſte ankommen zu laſſen. 

Oſtaſien. 

Zur Lage in China wird der „Times“ 
unterm 4. Oktober aus Peking gemeldet, die 
Wiedereinſetzung der Regent 
ſchaft ſei eine vollendete Thatſache. Die 
Kaiferin- Witwe empfängt täglich, neben dem 


| Raifer ſitzend, die Minifter, und zwar öffentlich, 


und nicht wie früher hinter einem Schirm. Die 
Regierung hat einen mehr rückſchrittlichen Cha⸗ 
rakter. Im Tſung⸗li⸗Damen befindet ſich kein 
Mitglied, welches mit den auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Beſcheid weiß. Das lhätigſte 
Mitglied iſt Hfu-Yung-Ji, welcher erklärte, daß 
zum Vorſitzenden der frühere Geſandte in Ruß⸗ 
land ernannt werden ſolle. Die Ruſſen be⸗ 
grüßen den Wechſel in der Regierung mit Freuden, 
da ihr Einfluß in Peking dadurch im Wachſen 
begriffen iſt. Es iſt jetzt bekannt, daß den 
unmittelbaren Anlaß zur Uebernahme der Re⸗ 
gierungsgewalt durch die Kaiſerin⸗Witwe ein 
erwartetes Edikt abzab, durch welches den Be⸗ 
amten befohlen werden ſollte, die Zöpfe ab⸗ 
zuſchneiden und euro päiſche Klei⸗ 
dung anzulegen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Herbſtgedanken! 
Wenn die Schwalben heimwärts zleh'n, — und die 
Wärmegrade ſanken, — wenn die Roſen nicht mehr 


blüh'n — kommen uns die Herbſtgedanken. — Seife 
zur Melancholie — neigt das Träumen und das 
Sinnen; — ſchnell — faſt merkt man ſelbſt nicht wie 
— eilt die flücht'ge Zeit von hinnen! — Aus dem 
Kranze der Natur — iſt die Sommerpracht geſchwunden, 
— draußen auf der weiten Flur — iſt der Erntekranz 
gewunden, — aber ſchon zu neuer That — ſchirrt der 
Landmann Rind und Pferde — und vertraut die 
Winterſaat — hoffnungsfroh dem Schooß der Erde! 
— — Hoffnungsfroh trotz Herbſtes Wehn — heißt: 
die Thatkraft nimmer lähmen, — hoffnungsfroh durch's 
Leben gehn — heißt, der Zeit die Schatten nehmen! 
— Zeigt bedrückt ſich das Gemüth — wünſchen wir, 
es ſinge, klinge — ihm zum Troſt das ohelied — 
von dem Wandel aller Dinge! — Ew'ger Wandel der 
Natur, — ſteter Kreislauf dieſer Erde! — Ach, wir 
Menſchen ahnen nur, — doch wir wiſſen nicht, 
was werde! — Kommt der Herbſt, dann ſagen wir: 
— Stürmen wird's vor allen Dingen, — aber banger 
fragen wir: — Welche Stürme wird er bringen? — 
Darin liegts! Im Erdenrund — ging es in den 
letzten Tagen — lebhaft zu — und eiwas bunt — 
drängten ſich die Tagesfragen. — Leidenſchaft und 
blinder Haß — miſchten ſich mit andern Dingen — 
und die Zweifler fragen: Was — wird der Herbſt 
für Stürme bringen ? — Wird in Oeſt reich man auf's 
Nen — ſich im Parlamente ſchlagen, — oder wird 
man friedenstreu — ſich — ein Wunder wär's — 
vertragen? — Wird's in Frankreich ſtiller fein — 
oder ſich wie Wolken thürmen? — Ach, die Welt 
glaubt allgemein: — Es wird luſtig weiter ſtürmen. 
— Wird nicht Spanien ritterlich — Kuba ſich zurück⸗ 
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Unſitte, den Lehrlingen 


Ihe Jeilung. 
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gewinnen? — Wird nicht auch in China ſich — gar 
ein neuer Kampf entſpinnen. — da ſogar Amerika — 


ſchon nach Aſien Schiffe ſchickte? — Auf der Welt, 
das iſt es ja — giebt es leider viel Konflikte! — — 
Wenn die Schwalben heimwärts ziehn — und die 
Wärmegrade ſanken, — wenn die Roſen nicht mehr 
blühen — kommen uns die Herbſtgedanken! — Wie 
ſo ſchnell die Zeit verrinnt, — daran denken wir — 
und weiter, — welcher Art die Stürme ſind — die 
der Herbſt uns bringt! Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Die Meldung aue ländiſcher polniſcher 
Blätter, nach welcher die katholiſchen Prieſter⸗ 
ſeminar Wloclawek, Secny und San- 
domir geſchloſſen worden ſeien, erklärt der 
„Szwet“ für eine böswillige Verleumdung. 

Der Prinz Alexander Radzi⸗ 
will, der in Poſen begütert iſt, wurde auf 
der Durchreiſe durch Krakau wegen Beſchimpfung 
des dienſtlhuenden Bahnbeamten im Bahnhof 
vom Krakauer Bezirksgericht zu 14 Tagen Arreft 
verurtheilt. 

Eiſenbahnunfall. Bei einem 
Freitag früh von Köln abgelaſſenen Güterzug 
riß in der Nähe der Station Wahn deim 
Paſſiren einer Weiche die Kuppelung eines 
Wagens, und 33 Wagen ſchnellten zurück. Acht 
davon entgleiſten und gingen vollſtändig in 
Trümmer. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Die den Zug begleitenden Beamten konnten ſich 
rechtzeitig in Sicherheit bringen. . 

Die Kindermädchen in der Tanz⸗ 
ſtunde. Durch Zufall erhielt dieſer Tage in 
Mainz eine Dame davon Kenntniß, daß ihr 
Kindermädchen, dem ſie täglich ihr jüngſtes 
Kind anvertraute, nicht den ihr vorgeſchriebenen 
Kindergarten zur beſtimmten Stunde beſuchte. 
Die weitere Nachforſchung ergab, daß eine ganze 
Anzahl Kindermädchen in der Wohnung eines 
Tanzlehrers in Gemeinſchaft mit jungen Burſchen 
Tanzunterricht nahm, während in einem Neben- 
zimmer ſämmtliche Kinder in ihren Wagen ſich 
in ihrer Art amüſirten. Der Tanzmeiſter fol 
ſogar mehrere Tanzkurſe am Nachmittag für 
Kindermädchen eingerichtet haben. 

Sein Handwerk. Es war in der 
vorigen Woche, auf dem Preſſekongreß in Liſſabon. 
Der König von Portugal, der einer Sitzung 
präfibirt hatte, hielt Cercle und zog auch einen 
franzöſiſchen Theilnehmer ins Geſpräch. Der 
Journaliſt ſagte dem König das Kompliment, 
daß es ihm — dem Fremden — überaus wohl 
gethan hätte, überall in Portugal einen fo frei- 
heitlichen Zug zu finden. „Gewiß,“ ſagte Se. 
Majeſtät, „ich bin ſelbſt Republikaner. Aber 
ich muß König bleiben, denn ich habe nichts 
anderes gelernt.“ 

Kurzgeſchorenes Haar au 
tragen, iſt den Berliner Barbier- und Friſeur⸗ 
lehrlingen verboter. In der letzten Quartale- 
verſammlung der Berliner Barbier-, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung rügte Ober meiſter 
Wollſchläger es als eine den Beruf ſchädigende 
) bie Haare mit einer 
Haarſchneidemaſchine ganz kurz zu ſchneiden. 
Eine derartige Friſur (in der Verſammlung fiel 
die Bezeichnung: „Ratlenftiſur“) zieme ſich nicht 
für einen Friſeurlehrling, der vielmehr durch 
eine geſchmackvolle und ſorgfältige Haarfriſur 
„belebend“ auf das Geſchäft und die Kundſchaft 
einwirken ſollle. In der Fachſchule ſoll fortan 
ſtreng darauf gehalten werden, daß die Fach⸗ 
ſchüler mit einer anſtändigen Haarfrifur erſcheinen, 
kurzgeſchorene Hänpter, die zur Läſſigkeit am 
e Körper verleiten, ſollen zurückgewieſen 
werden. 


Literariſches. 


Karte zur Paläſtinafa hrides Deutſchen 
Kaiſers. Bearbeitet von Paul Langhans. Gotha, 
Juſtus Perthes. Preis 1 Mark. Die bevorſtehende 
Orientreiſe des Kaiſers wird an Dauer und Bedeutung 
die früheren Reifen des Herrſchers im Auslande weit 
übertreffen. Den nach Hunderten zählenden Begleitern 
auf der Fahrt wie den Tauſenden daheim, die im 
Geiſte den Reiſenden Tag für Tag, Ort für Ort 
folgen möchten, bietet die foeben don der Perthesſchen 
Geograpbiſchen Anſtalt herausgegebene Karte dazu 
vortrefflichen Anhalt. Nach amtlichen Angaben ver⸗ 
zeichnet die Karte den Verlauf der Kaiſerreiſe bis in 
alle Einzelheiten (fo find z. B. die Trangportmitte 


deren ih Seine Majeſtät bedient, auch für die kleinſten 
Ausflüge angegeben). Während die Hauptkarte das 
geſammte Morgenland darſtellt, zeigen Nebenkarten 
und Pläne von Konſtantinopel, Haifa, Paläſtina, Je⸗ 
ruſalem, der Umgebung von Jeruſalem, von Alexan⸗ 
drien, Kairo und den Pyramiden von Giſeh und vom 
Nilthal alle einzelnen Baulichkeiten, deren Beſichtigung 
im kaiſerlichen Reiſeprogramm vorgeſehen iſt. 

Die Anſichts⸗ Poſtkarten aus dem 
heiligen Lande, die während der Orientreiſe 
des deutſchen Kaiſerpaares von Haifa, Jaffa, Jeruſa⸗ 
lem ꝛc. durch die Kunſtanſtalt Knackſtedt und Näther, 


Punkte dar, die das Kaiſerpaar berühren wird. Wir 
machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß die oben 
genannte Firma Beſtellungen auf dieſe Karten bis zum 
10. Oktober annimmt und zwar koſtet die Serie A 
(6 verſchiedene Karten einſchließlich des Auslands⸗ 
portos) 3 M. und die Serie B (12 verſchiedene Karten 
einſchließlich Auslandsporto) 5 M. 

Neue Kinderlieder für die Feſte im 
Elternhaus. Der Titel des empfehlenswerthen 
ſchmucken Heftes iſt „Die Gratulanten“, 5 Dichtungen 
für Kinder zum Vortrag bei Geburtstags- oder Namens⸗ 
tagsfeiern, ein- und zweiſtimmig mit ganz leichter 


Hamburg ⸗ Eppendorf zum Verſandt gelangen, liegen J Klavierbegleitung komponirt van Johs. Plag, Op. 20, 


uns jetzt im Probedcuck vor. 


Die Karten, künſtleriſch 
in Lichtdruck ausgeführt, 


ſtellen die intcreſſanteſten 


Preis 1,20 M., Verlag von A. Bock, Dresden. Ge⸗ 
ſang der Jüngſten im Hauſe, beſonders auf ſo an⸗ 


muthige Melodien, wie ſie hier geboten werden, wirkt 
an jedem Feſttag doppelt erfreuend. Die kleine erſt 
kürzlich veröffentlichte Sammlung mußte denn auch 
foeben ſchon zum zweiten Male gedruckt werden. 


l Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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den täglichen Toilette-Ge- 
brauch, selbst kleinen Kin- 


‚fettseifeN: 


dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im „ billig. 


| 


WETSEIÄE braucht. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


Die Stiefſchweſtern. 3 


Roman von Anna Seyffert. 
Nachdr. verb 

„Ich habe Dir heute Vormittag wehe gethan, 
abe mich ſchlecht gegen Dich benommen, 

ttilie, verzeihe mir! Das bedenke aber auch, 
daß ich mit allen Faſern meines Seins in dem 
einen Verlangen wurzele, Elſa, dies köſtliche 
Kleinod, zu beſitzen — bedenke Ottilie, daß ich 
niemals die Einwilligung zu einem Bunde mit 
dieſem Grafen geben werde, der ſich vielleicht 
nicht einmal mit Recht „Graf“ nennt — ich 
habe ſoeben eine Depeſche erhalten, welche mich 
abruft — ich bin alſo gezwungen, einſtweilen 
das Feld zu räumen, muß auf vier Wochen 
hinüber nach der Reſidenz, es handelt ſich um 
den Prozeß des Grafen R.“ 

Er war ganz nahe zu der Majorin heran⸗ 

etreten und ſah ihr mit einem herrſchenden, 
ſaſt drohenden Blick in die Augen. 

„Sorge dafür, daß bei meiner Rückkehr mir 
Elſa zugeneigter iſt als jetzt,“ ſagte er kurz 
und nachdrücklich. „Stehſt Du mir bei, ſo iſt 
Elſa's Glück für alle Zeit geſichert.“ 

„Biſt Du gegen mich, ſo beſchwörſt Du ein 
Chaos von Enttäuſchungen und Leiden herauf 
für Dein Kind — richte Dich und handle hier⸗ 
nach — ich begegnete ſoeben dem jungen Paare —“ 
wie höhniſch und entſtellt ſein vorhin ſo warm 
gefärbter Ton klang — „ich argwöhne, daß es 
bereits zu einer Ausſprache zwiſchen den Beiden 
gekommen iſt. Doch wie dem auch ſei, Ottilie, 
heute Abend noch mußt Du Elſa in unſere 
längſt entworfenen Pläne einweihen, ſie muß 
und ſoll ſich von nun ab an den Gedanken 
gewöhnen, daß ſie mein Eigentum iſt. Und 
nun zum letzten Male, handelſt Du mir zu⸗ 
wider, ſo kenne ich mich ſelbſt nicht mehr. Ich 

ebe dann Dein Geheimnis unnachſichtig der 

ochter preis!“ a 
„Um Gotteswillen, ſei barmherzig!“ ſtöhnte 
die arme, gequälte Mutter, „laß, laß, ſprich 
das Entſetzliche nicht aus, ich will ja Alles 
khun, was in meiner Macht ſteht.“ 

In dieſem Augenblick betrat das junge Paar 
das Zimmer, und es bedurfte keines e 
Scharfſinnes, um zu erkennen, daß hier ein 
Brautpaar vor den Anweſenden ſtand. 
Ernſt's Geſicht verzerrte ſich förmlich vor 
Leidenſchaft, doch er fürchtete, jedes weitere 
Wort, welches er ſprach, könnte ihm ſelbſt den 
zrößten Schaden bringen — er kannte nur zu 
zenau ſich und ſeinen Jähzorn — deshalb 
verneigte er ſich flüchtig vor den Beiden und 
murmelte faſt unhörbar: 

„Ich bin gezwungen, Euch allein zu laſſen, 
Elſa. Ich hoffe, daß bei meiner Wiederkehr 
die Schranke geſchwunden iſt, welche ſich zwi⸗ 
ſchen uns aufgerichtet hat, ich hoffe es ganz 
beſtimmt — auf Wiederſehen, auf ein fröhliches 
Wiederſehen!“ 

Er hatte es nicht gewagt, die Hand des 
Mädchens zu ergreifen, er würde ſich zu ſehr 
verraten haben — ein Sturm von Leidenſchaft 
tobte in ſeinem Innern, und doch durfte er 
dem Zuge ſeines Herzens nicht folgen — hinaus 
mußte er, um Anerkennung und Gold zu er⸗ 
ringen, beides für Elſa und deren Mutter — 
ſefk Jahren hatte er die beiden Frauen mit 
Wohlthaten überſchüttet — eine unbeſchreibliche 
Bitterkeit quoll in ihm empor, als er ſich ver⸗ 
gegenwärtigte, daß er vielleicht nur gerungen 
um für einen Anderen die Kohlen aus dem 
Feuer zu holen — erzwingen konnte er ſich 
Elſa's Liebe nun einmal nicht, und wenn ſie 

im verloren war, dann —“ 

„Ich will aber nicht zum Narren an mir 
ſelbſt werden,“ preßte er zwiſchen den Zähnen 
hervor, als er ſich in den Wagen warf, welcher, 
ihn zum Bahnhofe führte, „ſchon bei mancher 
Frau iſt die Liebe nach der Hochzeit gekommen 
— mein ſoll Elſa werden um jeden Preis!“ 
Und er wiederholte noch einmal: „Um jeden 
Preis!“ ; 


re” 


4. SE 

Das erſte, was die Majorin empfand, als fie 
den davonrollenden Wagen hörte, war eine un⸗ 
beſchreibliche Erleichterung. Unwillkürlich ſchloß 
fie die vom Weinen geröteten Augen und fal⸗ 
tete wie in ſtillem Gebet die Hände in einander 
— dann aber, als ſie ſich die letzten Szenen 
mit Ernſt vergegenwärtigte, überkam 55 mehr 
nd mehr eine tiefe Mutloſigkeit, ein unſagbares 
ag finn 2 i 
gas junge Paar beobachtete überraſcht die 
wechſelnden Ausdrücke auf dem Antlitz der 
Mutter, und endlich hielt das junge Mädchen 

nicht mehr an ſich. . 
„Mutter, geliebte Mutter!“ rief ſie ſtürmiſch, 


„was drückt, was bewegt Dich jo außerordent⸗ mit feſtſtehenden Thatſachen gegenüber treten, 


lich?! Ich ſehe es, Du haſt geweint, und Du 
ſollteſt doch an dieſem Tage nur glücklich ſein!“ 

Die Mutter ſchlug die Augen auf und ihr 
matter Blick umfaßte die beiden jugendlich ſchönen 
Geſtalten. 

„Mache Dir doch um meinen Zuſtand keine 
Sorge,“ entgegnete ſie, während ein ſchwaches 
Lächeln um ihre Lippen irrte. Sie erkannte ja 
nur zu gut, daß Elſa ſich ſoeben dem Geliebten 
ihres Herzens verlobt hatte, „im Alter wird 
man wunderlich,“ fuhr ſie in leichtem Ton fort, 
„da kommen Thränen und Grillen um gering⸗ 
fügige Urſachen — herzlich willkommen, Herr 
Graf; ich hoffe, Sie werden uns helfen, den 
Reſt des Tages in ungetrübter Heiterkeit zu 
verbringen.“ 


Der Graf küßte ehrfurchtsvoll die ſchmale erdrücken gedroht. Dann war er auf ſeinen 


Hand der Majorin. 


„Es iſt wohl ſelbſtſüchtig von mir“, begann deren Tochter des öfteren begegnet, und ein 
er tiefbewegt, „daß ich heute mit einer jo gro- Zufall fügte es, daß der gegenſeitige Verkehr 


ßen Bitte zu Ihnen komme, aber es iſt mir 
unmöglich, das Verlangen nach Glück noch 
länger zu unterdrücken — ich liebe Elſa, gnä⸗ 
dige Frau, und ich bitte, geben Sie mir Ihre 
Tochter, in der ich mein Ideal verehre, zum 
Weibe!“ 

Die Majorin war ganz faſſungslos. Trotz⸗ 
dem ihr dieſer wichtige Augenblick keineswegs 
unerwartet kam, beſtürmten ſie doch erſt jetzt 
bei der Entſcheidung, die ſie treffen ſollte, all 
die Bedenken, welche gegen eine Verbindung 
mit dem Grafen ſprachen. 

Doch Ewald ließ keinen Einwand gelten, er 
behauptete, die Standesvorurteile, welche in 
ſeinen Kreiſen nun einmal herrſchten, würde 
Elſa ſofort bei ihrem Erſcheinen beſiegen, 
überall würden ſich ihr ungeteilt die Herzen 
öffnen, ja er befürchtete, man werde ſeine Gattin 
dereinſt ſo enthuſiaſtiſch feiern, daß ſeine Eifer⸗ 
ſucht erregt würde. 

Und dann gab er dem Verlangen, Elſa ſchon 
bald, in allernächſter Zeit zu beſitzen, in glü⸗ 
henden Worten Ausdruck. 

„Das kommt mir zu plötzlich und über⸗ 
raſchend, Herr Graf,“ wehrte die Majorin 
ängſtlich. „Ich kann Ihnen unmöglich ſchon in 
0 Stunde die gewünſchte Entſcheidung 
eben.“ 

5 „Und ich bitte Sie dennoch inſtändig darum, 
gnädige Frau, was ſtände auch unſerer Ver⸗ 
bindung im Wege?“ 

„Ich ſelbſt,“ erwiderte ſie, „ſchätze mich glück⸗ 
lich, in Ihnen Elſa's Beſchützer für alle Zu⸗ 
kunft zu ſehen, und ich ſegne dieſen Bund aus 
vollem Herzen. Doch Sie vergeſſen, Herr Graf, 


daß ich auch die Einwilligung meines Bruders auf: „So iſt es am beſten. Elſa muß fo bald 


haben muß. Er iſt Elſa's beſter Freund und 
hat gleichfalls das Recht, eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung in einer ſo wichtigen Angelegenheit 
zu treffen.“ 

Ewald's Geſicht nahm einen ernſten, ja 
düſteren Ausdruck an. 


„Ich fürchte, offen geſagt, den Richterfpruch |zu folgern, und fie vergaß in den Bildern der 
Ihres Bruders,“ begann er dann zögernd. „Ich] Freude, welche fie ſich lebhaft ausmalte, daß 


doch immer, daß Dein Oheim uns alleinſtehen E 


habe keine Erklärung dafür, aber ich habe die 
unzweideutigſten Beweiſe, daß dieſer Herr mir 
keineswegs wohl will; ja, ich bin überzeugt, daß 
er Alles daran ſetzen würde, um die Verbin⸗ 
dung zu hintertreiben.“ 

Die Majorin konnte hierauf nichts antworten, 
ſie wußte ja nur zu gut, worin die Abneigung 
ihres Bruders gegen den Grafen wurzelte. 

Elſa aber warf trotzig die Oberlippe auf, 
Es war nur natürlich, daß ſie ſofort die Partei 
des Geliebten ergriff und ſich gegen den Ver⸗ 
wandten wendete, der ihr allerdings bis zu 
dieſem Tage nichts als Wohlthaten erwieſen hatte. 

„Mir iſt Onkel Ernſt überhaupt nicht mehr 
ſympathiſch,“ bemerkte ſie. „Ich mag ihn gar 
nicht mehr ſo gern leiden wie früher, und ich 
am wenigſten würde mich durch ein abfälliges 
Urteil ſeinerſeits beeinfluſſen laſſen.“ 

„Das iſt lieblos geſprochen, Elſa! Bedenke 


den Frauen bis dahin ein treuer, 
nütziger Freund geweſen iſt!“ 

„Du übertreibſt, Mamachen, und zudem 
greife ich keineswegs die Ehre des Onkels an.“ 

„Jedenfalls,“ beharrte die Majorin auf ihrem 
Willen, „kann ich jetzt keine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung treffen, und, offen geſtanden, erfüllt 
mich eine heimliche Trauung, eine Ehe, die 
nicht von aller Welt anerkannt iſt mit Schrecken, 
und ich wünſche meinem einzigen Kinde ein 
anderes Loos.“ 

„Aber teuerſte Mama!“ rief der Graf über⸗ 
zeugungsvoll, „Sie verkennen die Sachlage 
gänzlich! Unſere Ehe ſoll keineswegs geheim 
gehalten werden; nur möchte ich meinem Vater 


uneigen⸗ 


1Geiſter der Zwietracht und des leidenſchaftlichen 


uns ſo bald wie möglich vermählen, denn ich 
fürchte, ſchon in allernächſter Zeit werden meine 
Eltern meine Rückkehr verlangen.“ 

Der Graf hatte ſich ſeit Monaten in dem 
reizenden Gebirgsſtädtchen als Rekonvalescent 
aufgehalten. Eine ſchwere Erkältung, welche er 
ſich im Manöverdienſt zugezogen, hatte ihn auf 
ein wochenlanges Krankenlager geworfen, und 
als die kräftige Natur ſiegreich den düſteren 
Todesengel verſcheucht, als Ewald langſam 
genas, da hielten es die Aerzte für geraten, 
daß er eine Zeit lang dem aufreibenden Stru⸗ 
del des Reſidenzlebens entrückt werde — auf 
dieſe Weiſe war er hierher gekommen. 

Anfangs hatte ihn die Langeweile ſchier zu 


häufigen Spaziergängen der Majorin und 


ſich leicht und zwanglos anknüpfen ließ. 

Darüber waren nun, wie geſagt, Monate 
verfloſſen, und Ewald hatte Recht, zu befürch⸗ 
ten, daß die Eltern ihn demnächſt zurückrufen 
würden. Zwar war er gänzlich Herr ſeines 
Willens, aber es beſtand dieſes ſchöne, innige 
Verhältniß in der Familie, welches unwill⸗ 
kürlich ergiebt, daß der Wunſch des Einen dem 
Anderen zum Befehl wird. 

„Ich möchte ein wenig allein ſein,“ erklärte 
die alte Dame nach einiger Zeit, während 
welcher die beiden Liebenden voll Ungeduld 
ihres Entſcheides geharrt hatten. 

Und dann, als die arme, gequälte Frau 
allein war, beſtürmten ſie von Neuem all die 


Haſſes, welche ihr einziger Bruder heraufbe⸗ 
ſchworen hatte — was ſollte ſie thun? 
— durfte ſie ſich dem vollen Zorn des Mannes 
ausſetzen, dem ſie und ihre Tochter ſo viel zu 
danken hatten? 
Nachgerade aber kam ſie zu der Ueberzeug⸗ 
ung, daß es doch das Beſte ſei, wenn ſie den 
Bitten der Liebenden nachgebe — ja, jo war 
es gut. Ernſt mußte der unumſtößlichen That⸗ 
ſache gegenüber geſtellt werden — fand er bei 
ſeiner Rückkehr Elſa als die Gattin eines 
Anderen vor, dann mußte er ſich zufrieden 
geben, mußte ſeiner Leidenſchaft eine Grenze 
etzen! 
0 Und, erſt einmal zu dieſer Erkenntnis ge⸗ 
kommen, verfolgte die Majorin die Verhältniſſe 
bis in die kleinſten Einzelheiten, und wohin ſie 
auch mit ihrem geiſtigen Blick drang, immer 
wieder zwang ſich ihr rieſenhoch die Gewißheit 


wie möglich die Gattin des Grafen werden, 
dann nur können ſich alle gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen ganz durch ſich ſelbſt klären, und zu 
allgemeiner Zufriedenheit löſen.“ 

Die Majorin war immer nur im Stande, 
einſeitig zu urteilen, nach einer Richtung hin 


ſie beim Bruder Ernſt mit einem leidenſchaftlichen 
Charakter zu rechnen habe, daß ihr der 
zwar gut, zu allem Edlen fähig ſei, daß in 
ſeiner Seele jedoch dämoniſche Gewalten ſchlum⸗ 
merten, die, einmal erweckt, verderbenbringend 
für die ganze Familie, für Aller Zukunft 
werden konnten. 

Jedenfalls gab es an dieſem Abende weit 
und breit keine glücklicheren Menſchen, als das 
überſelige Brautpaar und die ſtill entzückt drein⸗ 
ſchauende Mutter. 

Und nach dieſem Tage entfaltete ſich eine 

gar rege Geſchäftigkeit in der Villa — die Aus- 
ſtattung der jugendlichen Braut wurde zum 
Teil in der Villa angefertigt. Außerdem er⸗ 
hielten verſchiedene Modiſtinnen Aufträge. Es 
wurden Pläne für die Zukunft entworfen, 
Traum und Wirklichkeit gingen eng an einander 
geſchmiegt, Hand in Hand. 
3 dauerte gar nicht lange, da war Alles 
in beſter Weiſe vorbereitet, und es waren noch 
keine drei Wochen nach der Abreiſe des Rechts⸗ 
anwalts verfloſſen, da zog warm und goldig 
Elſa's Hochzeitstag herauf. a 

Die düſteren Vorahnungen, welche damals im 
Garten des Mädchens Herz umklammerten, 
waren längſt geſchwunden, und nur ein para⸗ 
dieſiſches Leuchten ſchien die Glück atmende 
Braut zu umgeben. 

Wie ſchön war Elſa in dem elfenbeinfarbenen 
Spitzenkleide, welches ſo keuſch und duftig ihre 
ſüße Geſtalt umfloß, in dem myrtengeſchmückten 
Brautkleidel 

Als der Verlobte zu ihr ins Zimmer trat, 
wo fie wie im Traum feiner harte, da kniete] 


a a er unwillkürlich vor ihr nieder wie vor eine 
und aus dieſem Grunde iſt es nötig, daß wir] H 


eiligen. 


„Du mein höchſtes Gut, Du mein Alles! 


Hier auf den Knieen ſchwöre ich es Dir zu bei 
dem allmächtigen Gott, daß ich mich Deines 
Vertrauens ſtets würdig zeigen werde, daß Du 
zeitlebens an mir den treueſten, 


liebevollſten 
Gatten haben ſollſt, den je ein Weib beſeſſen! 
Ich liebe Dich nicht allein, Elſa, ich verehre 
in Dir auch die höchſten Tugenden, die berau⸗ 
ſchende, den Mann ſo unbeſchreiblich beglückende 
Schönheit der echten Frau — und ſomit wirſt 


Du, ſo Gott will, umſtrahlt vom Lebensſonnen⸗ 
ſchein durch's Leben gehen, 


mein Arm wird 


Dich immerdar ſchützen vor jeder Unbill, die 
von außen zu Dir herandringen könnte.“ 
Einige hellglänzende Tropfen ſtahlen ſich lang⸗ 


ſam aus den tiefgeſenkten Augen der holden, 


jungfräulichen Braut, aber es waren himm⸗ 
liſche Freudenthränen, die den Buſen ſchwellten, 
und das Herz dem Glücke weihten — fo, gleich⸗ 
ſam berauſcht von ihrer Liebe, tief durchdrungen 
von der ſtolzen Sicherheit, die der gegenſeitige, 
ungeteilte Beſitz ihnen verlieh, traten ſie vor 
den Prieſter. 

Einige intime Freunde der Majorin fungierten 
als Zeugen — aus dem Kreiſe des Grafen war 
Niemand erſchienen. Der einzige Freund, den 
Ewald geladen, hatte, eine leere Ausflucht ge⸗ 
brauchend, abgelehnt. 

Das bindende „Ja“ war in dem hochge⸗ 
wölbten Raum verhallt, und, die nun zuſammen € 
gehörten für's ganze Leben, wurden umrauſcht 
von dem volltönenden Orgelklang, der ihnen 
noch nachhallte, als ſie ſchon den draußen 
ſtehenden Wagen beſtiegen hatten. 

Als der warme Septemberabend ſich herab⸗ 
ſenkte, und ein leichter Nebel ſchleier das ma⸗ 
giſche Licht des Mondes umhüllte, da ſaß die 
Majorin einſam, allein in ihrem Lehnſtuhl am 
grünumrankten Fenſter — der Eiſenbahnzug 
aber, der nach dem Süden fuhr, trug ein in 
tauſend Wonnen gewiegtes, überſeeliges, junges 
Ehepaar davon. — Und wieber überlegte die 
Majorin, ob fie durch ihre Nachgiebigkeit auch 
recht gehandelt und ſie glaubte, ſich keinen Vor⸗ 
wurf machen zu dürfen — mochte doch der ganze 
Groll des Bruders über ſie hereinbrechen; Elſa 
war ihm ja von nun ab unerreichbar, an dre 
Seite des Gatten war ſie auf immer geſchützf 
und geborgen. 


7 


5. 


Während im Norden bereits die November; 
ſtürme in wilden Tänzen das Land dürchzogen, 
war es im Süden ſonnig und warm. = I 

Am Ufer des Mittelländiſchen Meeres, in 
einer jener reizenden, blühenden Städte, die ſo 
unendlich wohlthuend auf Herz und Sinne des 
Nordländers einwirken, ſaß an einem Morgen, 
wo die Schönheit der Natur ſich mit beſonderer 
Zauberkraft entfaltet zu haben ſchien, das junge 
gräfliche Ehepaar bei der Frühſtückschokolade. 

Die wenigen Wochen ihrer Ehe hatten an 
Elſa eine wunderbare Veränderung vollbracht 
— aus der Knoſpe hatte ſich die ſchönſte Blüte 
entfaltet — die Gräfin war roller geworden, 
die zarte Geſtalt hatte ſich zum ſchönſten, künſt⸗ 
leriſchen Ebenmaß entwickelt — auch lag um 
den ſchwellenden Mund jener Zug ſtillen Glückes 
ſeligen Erkennens, der ganz jungen Frauen eigen 
zu ſein pflegt. Aus den Augen leuchtete ein 
tiefer, feuchter Glanz. 

Elſa wähnte nicht anders, als ſie befinde ſich 
ununterbrochen in einem paradieſiſchen Traum 
und ebenſo glückvoll, wenn auch nicht traum⸗ 
verloren, ſchaute Graf Ewald drein. 

Wenn er ſo neben dem geliebten Weſen ſaß 
und ihr reizvolles Profil betrachtete, dann wäre 
er am liebſten oft während einer harmloſen 
Unterhaltung aufgeſprungen und hätte das ge⸗ 
liebte Weib voll leidenſchaftlicher Heftigkeit an 
ſich gepreßt. Da dies jedoch nicht wohl an⸗ 
ging, ſo mußte er ſich mich ſtummen Hände⸗ 
drücken begnügen, aber Elſa erkannte nur zu 
wohl mit dem Scharfblick der liebenden Frau, 
was ein ſolcher Händedruck für fie beſagte — 
Schauer himmliſcher Luſt durchrieſelten dabel 
ihren Körper. ‚tr 

Der Graf hatte fich ſoeben erhoben, um eine 
blühende Roſe I ſeine Gattin zu brechen, da 
wurde ihm die Poſt überreicht. Neugierig 
er nach den wenigen Briefen, konnten es dach 
nur Grüße aus der lieben Heimat ſein, die 
ihnen hier entgegen gebracht wurden. So ein 
Brief von der Majorin erregte jedesmal einen 
Jubelſturm bei Elſa 


Fortſetzung folgt.) 


* 


Weidenverkauf 


auf der Ziegelei⸗Kämpe der Stadt Thorn. 


Auf der Ziegeleikämpe werden nachſtehende Weidenſchläge zum Verkauf geſtellt: 


1. Schlag 10 mit une ha 3jähr. Weidenwuchſes 


2. " 1 ” 7 * 3 " n 

3. „ 1 „* 7,620 77 3 * * 

4. a i hi!) 80% 7 

5. : „ un 115 „ „ zWieſes Kämpe 

6. W A 5 5 (Neuanlage). 
Wir haben zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf an Ort und Stelle einen Termin 


auf Sonnabend, den 15. Oktober, Vormittags 10 Uhr in Wieſe's Kämpe 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗Büreau I Rathhaus 1 Treppe eingeſehen 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 
Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn tft angewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen 
die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchullehrers 
von ſogleich zu beſetzen. 

(Grundgehalt jährlich 1800 Mk., Miethe- 
entſchädigung jährlich 400 bezw. 300 Mk., 
Alterszulagen 150 Mk.) 

Bei der Penſtonirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und die 
beſondere Befähigung für Deutſch beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 15. November d. J. bei uns einreichen. 

Thorn, den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Regulatoren, über 1 


2½ Mk. an. 


genommen. 


H. Loerke, 


Grumkauer 
— 2 — 1 F 
— — —— ——— 
Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich 
im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. 
Mtr. lang, von 15 Mk. an, 
Silb. Cylind.⸗Remont. von 12 Mk. au, Goldene 
Brochen von 3 Mk. an, Goldene Ringe von 
Reparatur für Uhren und Gold⸗ 
waaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


Patent: und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 
10 Pfg. Altes Gold u. Silber wird in Zahlung 


＋ a 
Nussb.-Pianino, 
neukreuasait. Eisenbau, herrlicher Ton, ist 
billig zu verkaufen. In Thorn befind- 
lich, wird es franco zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzah- 
lung gestattet. Langjährige Garantie. 
Off, an Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


15000 Pracht-Betten 


wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Ober-, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich Betlfed. gef., auf. 
12½ M., prachtv. Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtvaſſ. zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Birnen zu verkaufen 
Gerechteſtr. 10. 


2 


Präcisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 


ppernicusstrasse 22. 


Bekanntmachung. — — 
8 5 e 5 . 
auſe, Tuchmacherſtraße Nr. 16 — . 7 
einigte Innungsherberge — wird der . G — schäf ts Vi e 


meinen Benugung für Männer empfohlen. 
An den Herbergswirth find zu entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
(Warmwaſſerbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade⸗ 
raums 30 Pfennig, 
ohne ſolche 25 Pfennig, 
für ein Handtuch nach Wunſch außer⸗ 
dem 5 Pfennig. 
Thorn, den 5. September 1898. | 


Gouvernement. 


Am 1. Oktober verlegte mein photographisches Geschäft 
in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. 


5 legung! 


| 


——— — 1 


Der Magiſtrat. 
EEE ße 


Koks 


ift das beſte und billigſte 


H. GERD OM, Photograph. 


Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ganz 
ergebene Mittheilung, dass ich vom 1. d. Mts. 


meine Damenschneiderei 


Heizmaterial. 
an Fräulein Johanna Rienass übergeben habe, ich bitte das mir 
Die Gasanſtalt verkauft noch bis auf SE geschenkte Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu übertragen. 
Weiteres : Emma Krüger, Coppernicusstr. 27, 

1 Ctr. groben Koks für 80 Pf. A „ 

1 % feinen „ „ „ Vom 1. October d. Js. habe ich die von Fräulein Emma Krüger 
F ua er . 5 5 innegehabte N 

e ee Damenschneiderei 
_ übernommen. Ich bitte höflichst das meiner Vorgängerin geschenkte 


* 


Vertrauen auf mich zu übertragen. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund- 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 


Johanna 


Mein Haus Strobandſtr. 12 


Königsberg Pr., Münzplatz 4. 
mit Schloſſereiwerkſtelle iſt billig mit 
kleiner Anzahlung unter günſtiger 


E zu verkaufen. 


Kwiatkowski, Thorn, 
Coppernikusſtraße 39, II. 


Schmücke Deine Küche 


mitHagelberg’sKüchenspitzen, 
Ganz neue Muster bei 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


von Fritz 


Versand. 
Grossartige Auswahl, 

Musterkarten franko. Preisan- 
- gebe ee ser Vetrret. z. Ver- 

uf na usterkart 
Höchste Provision. * 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg 
Möbeltransport. 
W, Boskieher, 


Brückenſtraße 5. 
Prompte Abholung 


bon 
Eil: u. Frachtgütern. 


t Schule, 
1 PZIG 
N, 2 
2 


jedem Packet aufgedruckt 


Fernspr. No. 224 


iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur 


ſucht 


Malz⸗Extrakt mit Kalk 
Schering’s Grüne Apot 


ederlagen in fait ſamtlichen Apothe 


+ 
= 
— 

—— 
= 
Pi 
— 
Fi 
1297 


In meinem Haufe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt vom 1. Januar 
ab die III. Etage zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


Es ist die 
höchste Zeit 


anderes minderwertiges Fabrikat 
dals ebenſoaui wie „Quäker Oats“ bezeichnen und verlaufen. 

Verlangen Sie ſtets und ausdrücklich Quäker Cats. echt in gelben Vacleten mit der 

Quader Schubmarle. Nur dann bekommen Sie ſicher die beste Haferſpeiſe der Welt, 


Amerikanifhe Glanz-Stärke 


( cgarantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
? Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das 
iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Kräftigung für Kranke und Re 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungborgang, in den ann 1 fee = die 3 Fr 
3 n e n am lei 5 Bä i 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen fc e Eilenmitkeln, weiche dei data ieh 
ꝛc. * „ M. 1 u. 2. 
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogenannte 
engliſche Krankheit) 1525 en u. unterſtützt weſentlich die 
Kn bildung bei Fl. M. 1,—. 
eke, Berlin N., Chauffer- Straße 19. 
en und größeren Drogenhandlungen. 


chen 


Es soll mein Bestreben sein, stets 


moderne und gutsitzende Arbeiten zu liefern. 


Hochachtungsvoll 


Rienass, Coppernicusstr, 21, 


00000000000080°00000000008 


— nn 


aaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz, 


mit Filialen in Berlin, Frankfurt a/O., Dresden, versendet an 
Jedermann zu billigsten Preisen 
Wein, Tabak u. Cigarren. 


Colonialwaaren, Delicatessen, 
Preislisten kostenfrei zu Diensten, 


| um Jedermann darüber aufzuklären, daß es nicht immer 
| wirllich „Quäker Oats” iſt, was man von Händlern. 8 
| empfängt, denn nur zu oft kommt es vor, daß einige Verkäufer ein 


(b 113 


Schulz jun. in Leipzig _ 


fie enthält alle zum guten Gelingen er: 


onvaleszenten und betväbrt ſich vorzüglich 
Fl. 75 Pf. u. 1,60 M. 


verordnet werden 


indern. 


Niederl.: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 
theken, Mocker: Schwanen⸗Apoth. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 41heilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 


joetz & Meyer, 


THORN, 


Stroband- Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


Flaſchen-Bier BE 


offerirt nachſtehendes 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00 


helles 36 „ „ 00 
Böhmiſch. 0 
Münchener a la Spaten . 25 „ „ 3,00 
Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. 
haus, Pilſen 


Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 
Märzenbier h, 


Echt bayeriſche Biere: 
Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 


3,00 


Bräu⸗ 


. per Fl. 25 Pf., 20 Fl. ME. 4,00. 


Porter (Extra Stout) 


.. 10 Fl. Mk. 3,00, 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien find mit den neueſten techniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmoſphäriſchen 
Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität abſolut 


ausſchließt. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14 
vis-a-vis dem S ützenhauſe. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

eler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſt · 


ſtraße 18. 


Thellzahlungen monatlich von 68,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


BEE Berliner ag 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
A. Seemann, Moder, Lindenſtraße 3. 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18. 


4 Zimmer, 2. Etage, 450 Mk., vom 1. Ok 
tober vermiethet Bernhard Leiser. 


Gut m. Wohn. m. Juſtrum. ev. a. Burſchengel. 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtraße 1, pt. 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtr. 60, pt. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
Hohmann, Mocker, Bergſtraße. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör von ſofort zu vermiethen. 

Hermann Dann. 
Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt von ſofort zu vermiethen. . Jacobi, 


Breitestrasse 29, 


III. Etage iſt per ſofort evtl. 1. November 
umzugshalber für Mk. 600 bis 1. Oktbr. 
1899 zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 1 Wohnung, 2 Zim. 
nebſt Zub. zu verm Zu erfr. Hoheſtr. 7, pt. 
Kl. fröl. Wohn. f. 150 M z. v. Schloßſtr. 10 


Baderstrasse 1, II. Seitenbaus 


iſt eine freundl. Wohnung von 3 Zimmern 
u. Küche p. 1 Novbr. od. 1. Januar zu verm. 


3 u. 4 Zim u. Zub, zu verm. Bäckerſtr. 5 
Ein mbl Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 10, pt 
Mödl. Jim. diu zu verm. Paulſnerſtr. Z III. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 

einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 

erfragen dortſelbſt im 
Technischen Bureau. 


Gin Pferdeftall, ein Keller. ala Wert 


ſtelle oder Niederlage ift ſofort zu vermiethen. 
Araberſtraße 9 A. Jankiewicz. 


e 

ie preis; nte 2 

—— Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Freie Zusendun; 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Allegeheim-Nerven-n.(resehlechtskri. 
werd. durch m. bewähr. Heilsystem auch 
briefl. sicher geheilt. Hon. 5,00 M. 

Th. Nemitz, Stettin, Burscherstr. 9 


Hausfrauen verſucht! 


meine 


Slssrahn-Iargarie 


mit hohem Sahnegehalt 
p. Pfd. 60 Pfg. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutende 
Preisermäßigung. 


$. Simon. 
Malton-Weine 


Portwein, Sherry und Tokayer 
/ Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 


Thorn, Kulmerſtraße. 


11 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons 
za den 2 * 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Entlassen 


haben wir heute unſeren ſeit 
über zwei Jahren beſchäftigten 
Handlungsgehilfen 


Paul Doering 


und warnen Jedermann, ihm 
Gelder für uns zu behändigen 
oder irgend welches uns be⸗ 
treffende Geſchäft mit ihm ab. 
zuſchließen. 


Thorn, den 5. Oktober 1898. 


Gebrüder Pichert, 


Geſ. m. b. H. 


Winter- Fahrplan 


vom 1. Oktober 1898 ab. 
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Culmſee 758 \ 
70 Bromberg 608 1025 185 520 1217 le- 
J Inſterbg.(Stb.)592 992 1125 526 1013 IP 
Inſterbg. Stb. des 
\ Stb. 7677 1058 202 77 12 
A ana 520 — 1140 545 755 1105 
MCulmſee 620 1044 209 551 816 / 
NPoſen 639 1149 328 715 1108 ZA 
Nulexandrowo 109 635 1154 737 4 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be= 
ziehen fih auf den Stadtbahnhof. 


Die Zeiten von 600 Abends bis 52 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterftrichen. 


Se Börſen⸗ u. Handelsberichte, Reklame⸗ fowie 
uſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


2 2 % v. M. an. 
laninos, Ohne KL BM. Een) 


Kostenireie, T wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
. — 


Mein 
Bureau u. Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Schiller⸗ u. Breiteſtr.⸗ Edle 
(im Hauſe Schlesinger). 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


Adolph Aron 


wohnt jetzt 
Baderstrasse 7, 1. 


Thorner Se 
Brücken Breitestr. Ecke. 


27 
2 
Alles unter Garantie. 


Große Auswahl in Fächern. 


Wer Lust hat 


ſich zu verheirathen, findet 

ſtets großes Lager in 585 

— und 333 geſtempelten maſſiv 

goldenen Trauringen Paar von 1250 Mk., 

goldplattirt von 4 Mk. an. 

Louis Joseph, 

Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße. 


ahrräder : 


Dürkopp 0 ahrräder: 
Falke E ahrräder,, 


Vertreter: 


Walter Brust © 


Katharinenſtr. 3/5. 
N 


| 
Empfehle mein Lager in i 


Damen⸗ u. Herren⸗ 
N. Uhren, 
[[Regulatoren, 


Wanduhren, 
Weckern, 


Uhrketten Ringen, 
Gold⸗ u. Silber⸗ 

7 Brochen. 
Werkſtatt f. ſauberſte Ausführung 

von Reparaturen. 
Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 
FFF 
Special⸗Haudſchuh⸗Geſchäft 
Culmerſtraße 7 
empfiehlt alle Arten Haudſchuhe, ſowie 
recht ſaubere Handſchuh⸗ Wäſche und 
Färberei. 

Handſchuhfabrilant 6. Rausch. 


Fort mit den Hosenträgern! 
zur Ansicht erhält jeder treo geg. 
esundheits- 


Frco-Rücksendg. 1 


2 PPP 
Standard⸗ Fahrräder 


find die . u. beſten. 

eitgehen te arantie. 

Sende 8 Tage zur Anſicht 

unter Nachnahme. Haupt⸗ 

Catalog gratis und franco. 

D. Ammon, eee aus, 
Einbeck. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 


.. .. —— 
Hochrothe Tigerfinken, 
reizende kleine Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 8 Mk. 
Harzer Kanarien, 
Hotte edle Sänger, St. 6, 8, 10,12, 15 Mk. 
Zwerg⸗Papageien, 
Zuchtpaare, Paar 3 Mk, 5 P. 13 Mk. 
Prachtfinken, 
ſchön bunt, niedliche Säng., P. 2 Mk. u. 2.50 
verſendet unter Garantie lebender Ankunft 


gegen Nachnahme 
L. Förster, Chemnitz, Webergasse * 


... . ——— 
Attlitr für Bromenaden,, Sport- und Rtiſe⸗Coſtüne. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. Preſſen und coulanten Zahlungen 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 


* 


Breite⸗ 


von ſchwarzen, weißen und farbigen 
Seidenstoffen, Seidensammeten u. Plüschen, 


wie schwarzen u. farbigen wollenen Kleiderſtoffen 
wegen Aufgabe dieſer Artikel. 
Publikum die günſtige Gelegenheit Kleiderstoffe in guten und 
beſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu kaufen. 


Leinenwaaren u. fertige Wäsche in grösster Auswahl. 


un 8. David. en. 


d Alfred Abraha 


A| Pbere Nädchenſchule 


u Thorn. 
Schulanfang im Winterhalbjahre 
Dienſtag, den 18. d. M., Vormittage 
d uhr. Aufnahme neuer Schülerinnen 
Montag, den 17., Vorm. 10—12 Uhr. 
Der Direktor. Dr. Maydorn. 


Höhere Privat-Mädchenschnle. 


Der Unterricht beginnt Dienſtag, den 
18. Oktober er. für alle Klaſſen um 
9 Uhr. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Montag, den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr Vormittags im Schullokal, Segler⸗ 
ſtraße 10, 2 Tr., ſtatt. 

| Martha Küntzel, 


Schulvorſteherin. 


EVAVAVAVAVA 


IE Taz Kursus &% 


Beginn am Mittwoch, den N 
12. d. Mts. im Artushofe. 4 
Gefl. Anmeldungen nehme perſönlich > 
am Montag, Dienftag und 1 
Mittwoch von 11—1 Uhr dort⸗ 
ſelbſt entgegen. 


2 
Hochachtungsvoll . 

— 

. 


Es bietet ſich hiermit dem geehrten 


W. St. v. Wituski, 
Balletmeiſter. 


VAYAVAVAVA 


HVAVAYAVAY 


Gründlichen 
Unterricht 
P ms = in 
IRMIMOS Clavier-, 
von Quandt, Schmidt, Seiler Gesang- 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Theorie. 
7 . 7 “ Js, A 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiftitr. 18. Go ee 1, ss 
In meinem Haufe Breiteffr. 18 | > % —n N 5 
2 . 


zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski. 


Bteite⸗ 
Str. 31 


bekannt billigte Bezugsquelle für nur gute reelle Waaren 


Alle Artikel 


der 


Beſatz⸗ u. 


Poſamenten⸗Vrauche. 


in größtem Sortiment. 


= Alle Verschnürungs-Artikel, schwarz und farbig. 


— 
eee Soutache Mtr. 2 Pf., Hohllitze Mtr. 4, 6, 8 Pf. 


Ziehlitze in Wolle und Seide, Saiſon⸗Neuheit! 
Beſätze in Wolle, Seide und Perle, ſchwarz und farbig, Mtr. von 8 Pf. an. 
Fertige Garnituren in Seide und Perlen, Huſarengarnituren von 40 Pf. an. 


4 ae 
Steter Eingang von Neuheiten. 
Beſatzrüſche und Garnierrüſche Mtr. 20, 40, 60 Pf. 
Neueſte Rüſchen Garnierungen in Crôpe⸗Chiffon, Taffet und Atlas. 
Nackenrüſchen eröme und gelb 25, 40, 50, 60 Pf. 
Pelzbeſätze, Krimmerbeſätze, Schwanbeſätze. 
Plüſchrollen in allen Farben Mtr. 12, 24, 42 Pf. ꝛc. 
Federbeſätze, gute ſchwarze Qualität, Mtr. 55 und 80 Pf. 
Beſatz⸗ u. Garnierſtoffe: Atlas, Merveilleux Moiré⸗Velours, ſchott. Seidenftoffe, 


Seiden bänder 


in größtem Farbenſortiment. 


Strickwol 


Wollene 
Waaren 


an nn nn 


abatt- 


— — —— nt 


„| Gravatten. Schirme. Corsets. 


77 SERIE BRAD EEE SER PER «Ne 1 DA KRABAT 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn. 


171717... ei 
Befte Engliſche und Deutſche Fabrikate. 
Richtiges Zollgewicht! 
Zollpfund Mk. 1.40, 1.80, 2.10, 2.60, 3.50, 4.50. 
Spesialmarken: „Glanzgarn“ Pfund 2.60. 
5 Hohenzollern-Wolle, Pfund 2.70 und 4.50. 


Kopftücher 28, 45, 70, 90, 1.20, 1.45 Pf. ete. 
Plüſchtücher, neueſte Farbenſtellungen, 2.00, 2.50, 3.00, 4.00 Mk. etc. 
Seidene Theaterſhalws 1.85, 2.25, 2.75, 3.60, 4.50, 6.00 Mk. etc. 
Normal⸗ Herrenhemden, groß und weit, 65 Pf., 85 Pf., 1.00 Mk., 1.40 Mk., 1.80 Mk. etc. 
Damenjacken halbe Aermel, 40 Pf., ganze Aermel 45 Pf., 70 Pf. ete. 
Kindertrikots, gewebt und geſtrickt, von 30 Pf. an. 
Wollene Kinderſtrümpfe, Paar 18 Pf., 25 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 60 Pf. etc. 
Wollene Damenſtrümpfe, Paar 50 Pf., 70 Pf., 90 Pf., 1.20 Mk., 1.60 Mk. etc. 
Handſchuhe, Glace mit Krimmer und Futter, Paar 95 Pf., Ia 1.25 Mk. 
Damen ⸗Oberhemden, modernſte Farbenſtellungen in guter Winter⸗Qualität, 

Mk. 2.80, 3.40, 4.00, 5.00, 5.50 etc, 


Wollene Herreuweſten Mark 1.50, 1.90, 2.40, 3.00, 3.50, 4.50 ete. 


Streng feſte 
Preiſe. 


| 


\ 
| 


1 


